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1 f u; „Oleſe Zeitung erſcheint täglich zzwel Mal, 
Morgens 8 Uhr und ee e 
Vkiertelſaht bonnementspreis füt Stettin 1 thlr. 10 fgr., 


mik Botenlohn 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 
Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 11 fat. 6 pf. 


er Die Fuſion. 

Der Herr Graf von Chambord hat feiner Partei 
in Frankreich angezeigt, daß die Fuſton nunmehr eine voll⸗ 
endete Thatſache geworden iſt, und daß die beiden Zweige 
des Bourboniſchen Stammes wieder in 
ſchaft zuſammengewachſen find. Die Legitimiſten und Or⸗ 
Ae ee an diefer Verſicherung ihrer erlauchten 
Ehefs ein 
gegenſeitige Förderung die Sache des Bourboniſchen Kö⸗ 

nigshauſes mitbefördern. 
Wir glauben, daß die Fufion vor einigen Jahren, ehe 
Louis Napoleon durch allgemeine Volksabſtimmung zum 
Kaiſer der Franzoſen ſich ernennen ließ, eine Thatſache von 
großer Bedeutung geweſen wäre, die felgeriänig mit der 
weiteren Hinausſchiebung ihrer Verwirklichung, und je mehr 
u fe Franzoſen auf ſeinem Throne und in der 


ſeines Volkes ſich befeſtigen durfte, mehr und mehr 


Gu 
a Be verlieren mußte. Heutigen Tages kann 
man auch dem Grafen Chambord und den Prinzen des 
7 7 rlcans das Modewort des Jahrhunderts zurufen: 
die Fusion iſt „zu ſpät“ vollendete Thatſache geworden. 
f ir dürften nicht irre gehen, wenn wir den Stamm 
der Legitimiſten, der zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
für den Lilienthron ſeiner edelſten Sproſſen ſich beraubte, 
als abgeſtorben erachten; die Begeiſterung der Vendée und 
etagne erhebt ſich nicht mehr wie ein Phönir aus der 
Aſche ihrer Erinnerungen, wie die Begeiſterung der enlen 
lakobitiſchen Lords fi) viermal wiedergebar. In Frank⸗ 
keich exiſtirt kein Lied, wie das „Karl, du über dem Waſſer“, 
kein Wahlſpruch, wie der berühmte „Trotz alledem und trotz 
e Fun. einmal trotz 17 4 Die Bel chen 
‚Alien find dahingewelkt, wie manche andere leur de Iys. 
Der Anhang der Brlaans it augenſcheinlich noch mehr in 
der Auflöſung begriffen, als die Legitimiſten, die wenigſtens 
durch die Reminiseenzen einer für ihren M 5 
an Spferfreupigkeit unübertroffene Zeit zuſammengehalten 
werden. Aber die Hauptſtütze der Orleans, die Bourgeviſte 
und die Geldariſtokratie befindet ſich unter dem gegenwär⸗ 
tigen Regimente viel zu gut, als daß fie nach einer Verände⸗ 
rung im Allgemeinen, und nach einer Rückkehr zu den alten 
Zuſtänden im Beſonderen Sehnſucht tragen ſollten. 

Und Louis Napoleon, der Dritte, was hat er nicht 
außer den perfönlichen Eigenſchaften, denen auf die Dauer 
kein Franzoſe widerſteht, was hat er außer dem Glanz des 

amens, außer der franzöſiſchen Tugend, ein Mann von 
Geiſt zu ſein, außer der inneren Grote, die ihm Niemand 
abſprechen kann, und außer dem politiſchen Scharſblick, der 
ihn zum Herrſcher der europäiſchen Situation gemacht hat, 
was hat er nicht of gethan, das dem ſtolzen Geiſte der 
„groben Nation“ ſchmeichelt, und ihre materiellen Bedürf⸗ 
niſſe befriedigt. Er hat die Koalition gegen Rußland ge⸗ 
ſchaffen, hat die innigen Beziehungen zu England ins Leben 
gerufen, hat der Armee die Gelegenheit zu glänzenden Waffen⸗ 
thaten geboten, daß er ihr entgegengehen konnte, „wie der 
römiſche Senat ſeinen ſiegreichen Legionen an den 
Thoren Roms entgegenkam“, hat die Prachtbauten in 
Paris vollführt, die nur Vorlaͤufer noch herrlicherer 
ernehmungen ſind, hat den Induſtriepallaſt gegründet, 
den Pariſern das Schauſpiel der Ausſtellung, das des 
Empfanges der Königin von England gegeben, und wird 
ihnen das des europäiſchen Kongreſſes darbieten. Der 
ationalgeiſt hat ſich mit ihm befreundet, weil er ihn ver⸗ 
79 5 die Ariſtokratie ſchickt ihm Ueberläufer, weil ſie an 
einem glänzenden Hofe einen ausgezeichneten Platz findet, 
die Bourgeoisie und die Börſe iſt ihm nicht abhold, weil 
ſie gute Geſchäfte machen, und der Mann des Proletariats 
und der Blouſe hat die Träume der Republik vergeſſen, 
weil Louis Napoleon nicht blos im Allgemeinen ſeine Lage 
zu Mares ſtrebt, ſondern ſelbſt für ſeine gewöhnlichen 
Bedürfniſſe Sorge trägt, und der Verbeſſerung ſeiner Woh⸗ 
nung, der billigeren Haushaltung durch Niederdrückung der 
N und Fleiſchtare eine willkommene Aufmerkſamkeit zu⸗ 
endet. 

Was haben Legitimiſten und Orleans dagegen zu 
ſetzen ! Einen Prozeß gegen die Nation, der durch drei 
inſtanzen verloren ging, die doppelte Erhärtung des Satzes, 
x fie nichts gelernt und nichts vergeſſen haben. Es iſt 
di lich, daß durch eine ſeltſame Verkettung von Umſtänden 


durch einen fü 

* für 
glauben wir, da 
am 


und immerhin dürfte auch dem zu erwartenden 


1 ren 
& erſprößling, deſſen Wiege zu gründen die Stadt Paris || zoſen haben vie 


rieden und Freund⸗ 


gutes Beiſpiel nehmen, und durch Eintracht und 


Muth glorret hen, 


Sache des Königthums noch einmal ſiegen kann, etwa 
rankreich verhaͤngnißvollen äußeren Krieg,; 

Folge deſſen durch eine Invaſion; vorläufig aber 
Louis Napoleon, wie er ohne Zweifel 
ein größerer Mann iſt, als ſämmtliche Prätendenten, auch 
meiſten berufen iſt, die Organiſation Frankreichs zu 


Sonnabend, den 9. Februar. 


ſich zur Ehre anrechnet, ein beſſeres Loos beſchieden ſein, 
als weiland dem unglücklichen König von Rom. 


Orientaliſche Frage. 

Franzöſiſche Korreſpondenzen aus Konſtantinopel vom 
28. melden, daß am 29. eine weitere Konferenz der Pfortenmi⸗ 
niſter und der Geſandten ſtattfinden ſollte, in welcher Erſtere die 
Beſchlüſſe des großen Rathes über die erwähnten Neformartitel 
mittheilen wollten. Der große Rath hat am 20. und 26. be⸗ 
rathſchlagt, und, obwohl lebhafte Debatten ſtattfanden, ſoll den⸗ 
noch eine ernſtliche Oppoſition hervorgetreten ſein. (Andere Mit⸗ 
theilungen wollen von einem Proteſt des Scheik⸗ul⸗Jslam wiſſen.) 
Die „Indépendance“ giebt folgende Ueberſicht der Hauptbeſtim⸗ 
mungen des Programms: Vollſtändige Freiheit aller Glaubens⸗ 
bekenntniſſe unter dem Schutze der Obrigkeit. Das Recht, auf 
allen Punkten des Reiches Kirchen zu erbauen oder wieder herzu⸗ 
ſtellen, unter Beobachtung der adminijtrativen Formalitäten, welche 
in der Türkei, wie in allen Ländern, beſtehen, ohne daß jedoch dieſe 
Formalitäten je in ein Verbot ausarten könnten. Reform der in 
den Patriachaten der verſchiedenen Glaubensbekenntniſſe beſtehenden 
Mißbräuche. Zulaſſung der chriſtlichen Unterthanen zu allen Civil⸗ 
und Militär⸗Aemtern. Zulaſſung der nicht⸗muſelmänniſchen Schüler 
zu allen kaiſerlichen Schulen, Militärſchulen ſowohl wie andern. 
Reform der Munizipalräthe (Medſchliß) in allen Städten des 
Reiches. Gründung gemiſchter Gerichtohöfe zur Aburtheilung über 
die Streitigkeiten zwiſchen Muſelmännern und Rajahs und zwi: 
ſchen Rajahs verſchiedener Bekenntniſſe an allen bedeutenden Orten. 
Zulaſſung des chriſtlichen Zeugniſſes vor der türkiſchen Juſtiz. 
Erſetzung der Kopfſteuer durch eine freiwillige Steuer für diejeni⸗ 
gen, welche ſich dem Militärdienſte entziehen wollen. Schließlich 
behauptete man ſogar, daß die Patriarchen oder ſonſtigen Abge⸗ 
ordneten der religtoͤſen Bekenntniſſe Sitz im oberen Rathe ekhalten 
ſollten. Was das Recht zum Erwerbe von Grundbeſiz angehe, 


ſo ſei daſſelbe im Prinzipe angenommen; da es aber hauptſäch⸗ 


lich die Ausländer betreffe, ſo müſſe es den Gegenſtand einer 
beſonderen Konvention bilden, welcher die Diplomatie nächſtens 
beſchäftigen werde. 

Die engliſchen Blätter bringen Korreſpondenzen aus der 
Krim bis zum 22. Januar. Es ergiebt ſich aus denſelben, daß 
bis zu dieſem Tage die Armee noch keine Ahnung von den neuen 
Friedensausſichten hatte, obwohl die erſte Nachricht bereits in der 
Nacht vom 16. zum 17. in Konstantinopel angelangt, und von 
da ohne Zweifel den Oberbefehlshabern bis zum 19. oder 20. 
mitgetheilt war. Am Abend des 20. zwiſchen 9 und 10 Uhr 
eröffneten die Ruſſen plözlich eine heftige Kanonade gegen die 
Vorpoſten an der Tſchernaja, namentlich gegen die Trattirbrüce 
und das nächſtgelegene Terrain. Der Dally News⸗Korreſpondent 
erklärt dieſe rathſelhafte Kundgebung dadurch, als hatten die 
Ruſſen das ‚Experiment machen wollen, ob fie vermittelſt einge⸗ 
ſenkter Geſchüze und foreirter Ladungen bis ins franzöſiſche Lager 
zu ſchießen vermöchten. Wenn dies wirklich die Abſicht war, ſo 
muß ſie als eine total verfehlte angeſehen werden, denn die 
Kugeln — es wurden an 80 Schüſſe gethan — fielen alle vor 


den Vorpoſten hin, und der Feind gab auch bald ſeinen Verſuch 


wieder auf. Am 21. Morgens brach in Kaditoi Feuer aus. Es 
wurde zwar ſchnell gelöſcht, doch brannten 2 Magazine nieder; 
2 andere mußten niedergeriſſen werden, um das Feuer am Weiter⸗ 
greifen zu hindern. Aus dem Lager ſelbſt iſt nicht viel zu er⸗ 
zählen, Der „Times“ ⸗Korreſpondent wird nicht müde, zu wieder ⸗ 
holen, wie ausgezeichnet die engliſchen Truppen verpflegt ſeien; 
er ſagt geradezu, dieſes öde Plateau von Balaklava, das Grab 
einer früheren Armee, könne das Capua der jetzigen werden, wenn 
ein geſunder Marſch und Feldzug im Frühjahr dem Schlaraffen⸗ 
leben nicht ein Ende mache. Er klagt, daß das Geld zu frei. 
gebig von der Regierung verſchleudert werde; die in Oeſterreich 
angekauften Kleidungsſtücke — Pelzſtiefel und Jacken namentlich 
— ſollen nicht das Geringſte taugen. Das Wetter war anhal⸗ 
tend milde geweſen. 

Ueber die Sprengung der Docks weiß der Korreſpondent der 
„Daily News“ noch am meiſten zu ſagen. Er ſchreibt vom 22.1 
Am 18. Nachmittags wurde der Boden des Weſtdocks, der einen 
Fuß unter Waſſer ſtand, von uaſeren Ingenieuren mit dem aller 
beiten: Erfolge geſprengt. Es waren dazu 8 Chargen von je 
161 Piund verwendet worden. Am folgenden Tage waren wir 
nicht ganz ſo glücklich, denn von den 7 Chargen, die an dem 
Eingange zwiſchen den Of- und Mitteldocs angebracht worden 
waren, gingen blos 4 los. Franzöſiſcherſeits war die Sprengung 
der einen Hälfte des Eingangs, beider Seiten und des Bodens 
vollkommen gelungen. Längs der Seiten waren 12 Chargen von 
je 500 Pfd. und unter dem Boden des Beckens (unter 18 Fuß 
Waſſer) eine Charge von 2000 Po verwendet werden, die denn 
auch eine große Waſſermaſſe bis zu einer Höhe von 30 Fuß 
emporſchleuderte. Morgen gedenken die Franzoſen ihre Spren⸗ 
gungen zu vollenden und engliſcherſeits wird nach den zwei 
nächſten die Zerſtörungbarbeit ebenfalls vollendet fein! Die Fran- 
von dem erbeuteten Pulver der Ruſſen bei ihren 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stettin: die Graßmann 'ſche Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Erpedition daſelbſt. 
Inſertionspreis: Für die gefpaltene Petitzeile 1 ſgr. 


Arbeiten verpufft; die engliſchen Ingenieure nahmen feineres, und 
da ſie überdies bemüht waren, die Docks nach deren Centren zu 
ſprengen, waren ihre Arbeiten beſſer und gründlicher ausgeführt, 
wenn auch dem Anſcheine nach für Ignoranten nicht mit ſo viel 
Eclat wie die Sprengungen unſerer Allürten. Die ſchoͤnen Quais 
längs der Schiffswerften⸗Schlucht ſollen nun auch geſprengt 
werden. 

Aus Kertſch ſind Briefe vom 18. Januar zur Hand. Die 
Beſorgniß eines feindlichen Angriffs war dort vorüber, nachdem 
viele Meilen in der Runde nicht die Spur eines Koſacken mehr 

zu ſehen war. Die Offiziere vertrieben ſich die Zeit mit Spe⸗ 
; Tulationen, ob fie in der Krim bleiben oder nach Aſien dirigirt 
werden würden, und die Truppe war mit allem Nothwendigen 


reichlich verſehen. 
Deutſchland. 5 

Poſen, 7. Februar. Sonntag Abend wurden hier durch 
einen Zufall ein Paar Falſchmünzer entdeckt, die ſich mit dem 
Fertigen von Thalerſtücken beſchaͤftigt hatten. In einer der Werk: 
ſtätten der Gewehrfabrik, die ſich im Dominikanerkloſter befindet, 
wurde am gedachten Abend ein ſtarker Brandgeruch bemerkt, der 
aus der Werkſtätte kam. Solche wurde gewaltſam geöffnet und 
beim Dämpfen des darin beſtandenen Feuers fand man die voll⸗ 
ſtändigen Formen von Thalerſtücken fo wie einige fertige Thaler. 
Bei der ſofort angeſtellten Unterſuchung wurde ein Büchſenmacher, 
ſo wie ein anderer Arbeiter der That überwieſen. Dieſelben hat⸗ 
ten die Nächte zu ihrem verbrecheriſchen Treiben verwandt und 
die andern Arbeiter erklären ſich jetzt, warum jene Beiden trotz ihrer 
Tag⸗ und Nachtarbeit ſo wenig wöchentlichen Verdienſt erwarben. 

5 (Poſ. Ztg.) 

Altona, 6. Februar. In Folge eines Miniſterialreſkripts 
iſt die Buchdruckerei, in welcher außer dem „Itzehoer Wochen⸗ 
blatt“ auch die holſteiniſche „Ständezeitung“ gedruckt wird, 
vorgeſtern polizeilich geſchloſſen worden. Die Staͤndeverſamm⸗ 
lung dürfte ſich übrigens durch dieſe hauptſachlich wohl ihrer 
Meinungsaußerung geltende Maßregel ebenſo wenig irre machen 
laſſen, alo durch das Reſtript gegen den Reventlow⸗Jersbeckſchen 
Antrag, welches, wie die Bedrohung der bei der Durchführung 
der Reichszmünze ſich lau zeigenden Beamien mit Suspenſion von 
ihrem Amte, nur Oel ins Feuer zu gießen geeignet iſt, wie ſchon 
aus der Erklarung des Präſidenten über das gegen den Revent⸗ 
low'ſchen Antrag gerichtete Mejfript und aus der Berathung über 
die gegen die Reichsmünze eingelaufenen Beſchwerden in der vor⸗ 
geſtrigen Sitzung ſattſam hervorgeht. f (Nat.⸗Z.) 

Oeſterreich. 

Wien, Donnerſtag, 7. Jebruar, Abends. Die heutige 
„Wiener Abendzeitung“ bemerkt, Ihre Majeſtät die Kaiſerin Eli⸗ 
ſabeth befinde ſich in geſegneten Umſtanden. — Der franzöſi⸗ 
ſche Geſandte, Baron v. Bourgeney, reift heute nach Paris 
ab. Der Miniſter des Auswärtigen Graf Buol wud in nächſter 
Woche die Reiſe nach Paris antreten. 


Frankreich. 


Paris, Donnerſtag, 7. Februar, 9 Uhr Morgens. Der 
heutige Moniteur enthalt ein kaiſerliches Dekret, mit welchem der 
am 13. November v. J. zwiſchen Frankreich und Oeſterreich ab⸗ 
geſchloſſene Vertrag wegen der Auslieferung von Verbrechern ver⸗ 
öffentlicht wird. 3 

Paris, 6. Febr. Oer Conſtitutionel zeigt heute die Ent⸗ 
laſſung des Herrn Drouin de lHuys als Senator in folgenden 
Worten an: „Mehrere Journale kündigen an, daß der Name des 
Herrn Drouin de lHuys nicht mehr in der Liſte der Senatoren 

urirt.“ 

a England, Frankreich, Spanien und Belgien find in Unter: 
handlung, um eine gemeinſchaftliche Herabſetzung der Einfuhrzölle 
auf eine große Anzahl von Waaren zu verordnen. Man arbeitet 
in den genannten Ländern ein ſehr ausführliches, hierauf Bezug 
habendes Projekt aus. — Heute Nachmittags ging plötzlich das 
Gerücht, daß die Kaiſerin entbunden werde, und es giebt ſogar 
Leute, welche am Bitter der Tuilecieen warten, um das wichtige 
Ereigniß aus erſter Hand zu erfahren. Es wird wohl noch etwas 
auf ſich warten laſſen. Die Kaiſerin hat den Gedanken, ſich 
während der Entbindung chloroformiſiren zu laſſen, aufgegeben. 

Geſtern Nachts fanden in Paris und den Banlieue s 817 
öffentliche Balle ſtatt, die von 300,000 Menſchen aus allen 
Ständen beſucht wurden. Außerdem zählte man noch an 300 
Privat⸗Baͤlle. Obwohl die Muſiter in Paris nicht eben ſelten 
ſind, mußten doch die Kollegen aus der Provinz und die Mili⸗ 
tar⸗Muſiken aushelfen. — Man hat im Induſtrie⸗Palaſte bereits 
mit Aufſtellung der von den Ausſtellern geſchenkten Gegenſtande, 
welche zum Beſten der Hinterlaſſenen und Verwundeten der Orient⸗ 
Armee ausgeſpielt werden ſollen, begonnen. Man ſchlägt den 
| Werth dieſer Gegenſtände auf mehr als eine halbe Million Fran, 
ten an. Das Loos wird wahrſcheinlich einen Franken toften, 

In einem ſehr engen Kreiſe reſumirte Graf Walewski die 
gegenwärtige Situation beiläufig mit folgenden Worten: „Was 


die Weſtmächte vor allem bezwecken, ift, daß die Pariſer Kon⸗ 
ferenzen nicht das Seitenſtück zu der lächerlichen Komödie werden, 
welche Rußland ſie in Wien ſpielen ließ. 
Konferenzen binnen acht Tagen nach ihrer Eröffnung abgebrochen, 
oder der Friede wird gleich im Anfang derſelben entſchieden jein. 
Was die Weſtmächte anbelangt, ſo darf man ihnen wohl zu⸗ 
muthen, daß fie ihre Intexeſſen und ihre eigene Würde hinläng⸗ 
lich begreifen, um nicht ihre vorläufige Einhelligkeit über alle 
Punkte, welche den casus belli impliciren, bevor die Konferenzen 
beginnen, gehörig zu begründen.“ Gewiß iſt es, daß der fran⸗ 
zoͤſiſche Miniſter des Acußern das Einverſtändniß zwiſchen Frank. 
reich und England als eine ausgemachte Sache darſtellt, ſelbſt 
mit Bezug auf die Auslegung des fünften Punktes der Friedens⸗ 


präliminarien. 
' Italien. 

Mom, 26. Januar. Der „Köln. Z.“ wird geſchrieben: 
Der frühere Attaché bei der preußiſchen Geſandtſchaft, Wolfgang 


v. Goethe, iſt jetzt definitiv zum Legations⸗Sekretair, an Stelle 


des nicht zurückkehrenden Barons von Arnim, befördert. 
Großbritannien. 


London, Freitag, 8. Februar, Morgens. In der eben 
ſtattgefundenen Parlaments⸗Slzung verweigerte Palmerſton die 
Forderung Baillies, die Korreſpondenz über die Kölner Konſulats⸗ 
nachdem Alles freundſchaftlichſt ge⸗ 


Angelegenheit vorzulegen, 
ſchlichtet ſei. Eine von Scobel beantragte Aenderung der Ver⸗ 
waltung der Admiralität wurde mit großer minifterieller Majorität 
verworfen. 

London, 6. Februar, 


jeligfeiten zur Folge haben werde. 


Ueber die Kriegs⸗ und Friedensfrage iſt die „Times“ ſo 
Deſto lauter agitirt der „Ad⸗ 
vertiſer“ für die Fortführung des Krieges ohne Frankreich. In 
Konſtantinopel, Stockholm, Chriſtiana und Turin herrſche die 
größte Angſt vor dem drohenden Frieden, die lebhafteſte Begierde 
nach einem Kreuzzug gegen Rußland und eine Allianz von fünf 
Mächten, wie England, Türkei, Schweden, Norwegen und Pie⸗ 
mont ſei an ſich genug, um eine rieſenhafte Lands und Seemacht 
ins Feld zu ſtellen. Man brauche ſich von nur dem Grundſatz der 
loszuſagen, um überall 
neue Allürte aus dem Boden zu ſtampfen. — Ohne die Neutra⸗ 
lität, Preußens vertheidigen zu wollen, ſchmerzt es doch den 
„Herald“, „die Nation Friedrichs des Großen“ von den Konfe⸗ 
renzen ausgeſchloſſen zu ſehen, denn, „indem man das proteftantis 
ſche Preußen herabzieht, giebt man dem katholiſchen Oeſterreich 


ſchweigſam wie das Unterhaus. 


heiligen Gebiets-Integrität Rußlands“ 


die Obermacht in Deutſchland.“ 


Parlaments-Verhandlungen vom 5. Februar. 
Auf Antrag des Lord⸗Kanzlers wird 
el Settled: Estates Bill zum zweiten 


Oberhaus-Sitzung. 

die Leases and Sales 

Mal verleſen. 
Unterhaus⸗Sitzung. 


ſtändig ſein werde. 


ſchlagen. 


einem Ausſchuſſe zur Begutachtung vorzulegen. 
richtet an den Premier⸗Miniſter die Frage, 


hatten, und ob, wenn dieſe Frage bejaht werden müſſe, 
ſich auch auf die Operationen 


zeichnet worden ſeien, ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen werden 
ſollte. Die Unterzeichnung dieſer Präliminarien ſei aber noch 
nicht erfolgt. 


ſtand die Rede fein. Sir de Lacy Evans fragt, ob man Ruß⸗ 
land während des Waffenſtiliſtandes das Meer freigeben werde, 
ſo daß es Truppen und Proviant befördern und landen könne. 
Lord Palmerſton bemerkt, die Bedingungen, unter welchen ein 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen werde, ſeien mannigfaltiger Art. 


Uebrigens würde es voreilig ſein, ſich vor Unterzeichnung der 


Friedens⸗Präliminarien mit dieſer Frage zu 
chweden und 


S beſchäftigen. 
Stockholm, 29. Januar. 


Norwegen. 
Aus einem von Umea, den 


23. d. Mets. an das Aftonbladet gerichteten Briefe erſieht man, 


daß die Blokade der weſtmächtlichen Flotte nicht ausreichte, die 
Verbindung zwiſchen Schweden und Finnland zu hemmen, obs 


Die kleine Gräfin. 
(Aus dem Franzöſiſchen des Octave Feuillet.) 
Jortſetzung.) 


29. September. 

Ich hatte die Genugthuung, in der Bibliothek des Marquis 
die hiſtoriſchen Urkunden zu finden, die mir fehlten. Sie ſtammen 
in der That aus der alten Urkundenſammlung der Abtei her und 
ſind für die Familie Malouet von ganz beſonderem Intereſſe. 
Wilhelm Malouet, ein ſehr edler Herr und Ritter, hatte um die 
Mitte des zwölften Jahrhunderts mit Zuſtimmung ſeiner Söhne 
Hugo, Fulko, Johann und Thomas die Kirche reſtaurirt und zu 
Gunſten des Ordens der Benediktiner die Abtei gegründet, zum 
Heil ſeiner Seele und der Seelen ſeiner Vorfahren. Er hatte 
der Brüderſchaft außer anderem Nießbrauch und Einkünften das 
unbeſchränkte Eigenthum der Leute der Abtei, den Zehnten von ſeinem 
ganzen Einkommen, die Hälfte der Wolle von ſeinen Heerden, 
drei Ladungen Wachs, die jährlich zu Mont⸗Salnt⸗Wichel en mer 
zu heben waren, und weiter die Fluß⸗, Maide-, Holz- und Mühlen: 
Gerechtigkeit — et molendinum in eodem situ zugeſtanden. 
Ich machte mir das Vergnügen, die Beſchreibung der bekannten 
Landſchaft in dem ſchlechten Latein jener Zeiten zu verfolgen. 
Es hat ſich ſeitdem nicht ſehr geändert. 


gleich die Blokade mit 
gel andhabt wurde. 
Entweder werden die N Umea 
10,954 Tonnen Korn, 4018 L.⸗Pfd. Butter (1 L.⸗Pfd. iſt 16 
Pfd., ſomit 64,185 Pfd.), 


Die Morning Poſt enthält einen 
kriegeriſchen Artikel in Bezug auf die engliſch⸗-amerikaniſchen Wir⸗ 
ren, bemerkt jedoch am Schluſſe desſelben, daß ein Abbrechen der 
diplomatiſchen Beziehungen keineswegs nothwendiger Weiſe Feind⸗ 


a Auf Anlaß einer Interpellation 
Cobden's verſpricht Lord Palmerſton, dem Haufe die Correſpon⸗ 
denz mit den Vereinigten Staaten vorzulegen, ſobald ſie voll⸗ 
Glyn fragt, ob der Schaßkanzler die Abſicht 
habe, eine Reviſion der Statuten der Bank von England vorzu⸗ 
Der Schaßkanzler verneint dies, bemerkt jedoch, daß 
er nichts dagegen habe, die dieſen Gegenſtand betreffenden Fragen 
Oberſt Dunne 
ob es wahr ſei, daß 
die Verbündeten einen Waffenſtillſtand mit Rußland abgeſchloſſen 
derſelbe 
zur See und auf den aſiatiſchen 
Kriegsſchauplatz erſtrecken werde. Lord Palmerſton entgegnet, in 
Bezug auf die Friedens⸗Unterhandlungen ſei man unter Anderem 
dahin übereingekommen, daß erſt, nachdem die Präliminarien unter: 


Erſt wenn ſie in Paris erörtert und unterzeichnet 
worden ſeien, könne von Unterhandlungen über einen Waffenſtill⸗ 


größerer Strenge als im Jahre 1854 
Im abgewichenen Jahre kamen allein in 
1170 finniſche Schiffe an, welche 38,700 Tonnen Theer, 
29,203 Pfd. Oel, 4540 Pfd. Talg 
und andere Gegenſtände als Ladung an Bord hatten. Von 
Umea wurden dagegen wieder nach Finnland ausgeführt: 23,725 
Tonnen Salz, 47,235 Pfd. Kaffee, 48,277 Pfd. Zucker, 179,770 
Pfd. Baumwolle u. ſ. w. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg, 31. Januar. 
Privatſchreiben) .... Ich will noch bemerken, daß es hier be⸗ 
kannt iſt, daß man die Annahme der Friedensbedingungen nur 
allein Preußen, nicht aber den öſterreichiſchen Bemühungen zu 
danken hat, denn die von Oeſterreich vorgelegten Bedingungen 
waren ſchon zurückgewieſen und der— Graf Eſterhazy ſo zu ſagen 
ſchon mit einem Fuß im Reiſewagen, als von Berlin eine Der 
peſche einlief, welche den Kaiſer beſtimmte, die erſt verworfenen 
Bedingungen jetzt anzunehmen. Der öſterreichiſche Geſandte ſelbſt 
iſt bei Hofe gar nicht zugelaſſen worden. Jeder Vernünftige und 


Einſichtsvolle billigt hier den Schritt des friedlich geſinnten, ge⸗ 


müthsvollen jungen Kaiſers, obgleich 
nicht zufrieden ſcheint. 
Warſchan, 6. Februar. 


die Maſſe des Volks damit 


(O. B. b.) 
Der Erzbiſchof don Warſchau 
und Nowogiorgiewsk Arſenius hielt geſtern in der Schloßkapelle 
für den Fürſten Statthalter ein Todtenamt ab. Die ſterblichen 
Reſte des Fürſten ſind in einem mit rothem Sammet ausgeſchla⸗ 
genen und mit echt goldenen Treſſen reich verzierten Sarge auf 
einem prachtvollen Katafalk, in der Mitte der Kapelle, ausgeſtellt. 
Ein ebenfalls roth⸗ſammetnes und mit dem in Gold geſtickten 
Wappen und mit Kriegs- Emblemen reich geſticktes Leichentuch be⸗ 
deckt den Katafalf. An den Stufen des Katafalks ſieht man die 
ſtattlichen Geſtalten der Offiziere, die die Ehrenwache halten. Die 
ganze Kapelle iſt mit Trauerflor tapezirt und unzählige Lichter 
erhellen das Dunkel. In einem Nebenſaale ſind auf rothen Kiſ⸗ 


ſen alle Würdenzeichen des Fürſten ausgeſtellt, mit denen der große 


Todte von dem Monarchen bedacht wurde; die Degen, Stäbe, 
Orden u. ſ. w. liegen auf einander. Von 1 bis 6 Uhr iſt Je⸗ 
dem der Zutritt geſtattet. 5 (N. Pr. Z.) 
Aegypten. 
Aus Alexandria, 23. Januar, wird der Times geſchrieben: 
„Der, Vize⸗König hat in letzter Zeit an Geſchwüren und an der 
Ophthalmie gelitten, und dies, in Verbindung mit allerlei Aerger 
und getäuſchten Erwartungen, hat Seine Hoheit in eine ſehr ge⸗ 
reizte und aufbrauſende Stimmung verſetzt. Er ſetzt ſeine Leib⸗ 
ärzte ab, 
und gerade jetzt macht er ſich dadurch ſehr unpopulär, daß er die 


Söbne und Verwandten der Scheiks, oder die oberen Klaſſen der 


Eingeborenen im Innern des Landes eben ſo wohl unter die 
Soldaten ſtecken will, wie die unteren Klaſſen. Als ein Scheik 
einen anderen veranlaßte, ſtatt feines Sohnes einen Stellvertreter 
ins Heer zu ſchicken, ließ der Paſcha den Scheik ſowohl, wie 
deſſen Sohn, ſofort hängen. Unter dem Vorgeben, daß in dieſem 


Jahre eine Mißärnte zu befürchten ſtehe, hat Said Paſcha allen 


Beamten 10 Wochen von ihrem Gehalte abgezogen. Dem 
Jahres⸗Berichte der Zollbehörden von Alexandria gemäß belief 
ſich der Geſammtwerth der ägyptiſchen Ausfuhr wahrend des 
Jahres 1855 auf 4,600,000 Ltr. 
Einfuhr auf 2,141,000 Eſtr.“ 


Provinzielles. 


* Straljund, 6. Januar. Heute wurde die erſte diesjährige 


Schwurgerichtes⸗Periode eroffnet. Der Praſident des Gerichtshofes, 
Herr Kreisgerichts⸗Direttor Denhard, ſchickte dem Beginn der 


Verhandlungen eine kurze Einleitung voraus. Alsdann begann nach 


den gewohnlichen Form ⸗Vorſchriflen die Bildung des konkreten 
Schwurgerichts. Angeklagter war der Arbeiter Carl Chriſtoph Scheel 
aus Polchow a. R., das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen ſchwerer 
Diebſtahl im Rücfalle. 

. Am 30. Oktober v. J. nämlich erſchten Scheel, der in Naugard 
eine zwei- und einhalbjahrige Zuchthausſtrafe wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls ſo eben verbüßt hatte und ſich auf dem Wege in ſeine Hei⸗ 
math befand, in Beigen a. R. Well man ihm bei Jeiner Entlaſſüng 
in Naugard gejagt hatte, daß ſein Arbeitsverdienſt (in einigen Iha- 
lern bestehend) ihm nachgeſandt werden würde, ſo ertundigte er ſich 
auf dem Landraths- Amte in Bergen nach dieſem Gelde. Dort 
wurde ihm jedoch erklart, daß für ihn noch kein Geld angekommen 
ſei. Auf dieſe Weiſe abſchlaglich beſchieden, ging er weiter ſeinem 


Wohnorte zu. Unterwegs beruhrte er den dem Kammerherrn v. d. L. 


gehörigen Hof Semper. Bei dem dort befindlichen Schafſtaue vor⸗ 
beikemmend, börte Scheel das Lauten der Schafglogen, und durch 
dieſe Töne verfuhrt, beſchloß der ſo eben kerſt beſtrafte Verbrecher, 
der nicht mit vollig lerren Handen zu ſeiner Familie zurücklehren 
wollte, ſich mit dem Inhalte dieſes Stalles zu verſorgen. Er war⸗ 
tete deshalb die Vuntelheit und den gelegenen Zeitpunkt ab, loͤſte 
alsdann aus der getlehmten Wand des Stalles einige der Klehm⸗ 
ſtaten heraus, kroch durch dieſe Oeffnung in das Gebaude und ſtahl 
zwei Schafe. Dieſe ſchlachtete er, nachdem er ſich mit ſeinem Fang 
in ein nahes Gehölz geſchlichen hatte, ſofort; dann zog er den 
Die Stiftungsurkunde datirt vom Jahre 1145. Spätere 
Urkunden weiſen nach, daß die Abtei du Rozel im dreizehnten 
Jahrhundert im Beſiß einer Art Patriziat über alle Orden des 
heiligen Benedikt war, die damals in der Normandie beſtanden. 
Man hielt jedes Jahr ein General-Kapitel des Ordens ab, dem 
der Abt von Rozel präſidirte, und bei dem ein Dutzend anderer 
Klöſter durch ihre höchſten Würdenträger vertreten waren. Die 
Ordenszucht, die Thätigkeit, die zeitliche und geiſtige Herrſchaft 
aller Benedittiner der Provinz wurde dort mit einem Ernſt unter: 
ſucht und verbeſſert, den die Protokolle dieſer tleinen Concilien 
in der edelſten Sprache bezeugen. Dieſe würdevollen Scenen 
gingen in demſelben Kapitelſaale vor ſich, der heute jo ſchmahlich 
entweiht iſt. 

Meine Abtei war alſo in dieſer großen Provinz die erſte 
des berühmten Ordens, deſſen Name allein an Alles erinnert, 
was die Arbeit Erles und Ernſtes hat, ein ſchöner Titel, der 
die Pracht der Kirche erklärt und ihre Trümmer ſchützen muß. 
Ich habe nun die Elemente einer intereſſanten und erſchöpfenden 
Arbeit unter den Fingern, aber ich vergeſſe es oft während der 
Lektüre dieſer alten Urkunden, die mit kleinen, dem Leben jedes 
Tages entlehnten charakteriſtiſchen Zügen, Vorgängen und Ge⸗ 
bräuchen angefüllt ſind. Sie rufen mir in's Herz und ſelbſt zur 


Wirklichkeit die entſchwundenen Zeiten zurück, die in der That 


(Augzug aus einem 


antwortliche Verwaltung des 9 aſtorats ein 


wenn ſie ihn nicht ſofort von ſeinen Leiden kuriren, 


und der Geſammtwerth der 


Thieren das Fell ab, wickelte das Fleiſch derſelben in eins von den 
Hemden, die er von Naugard her mit ſich führte, und kehrte dem⸗ 
nachſt nach einer langen Abweſenheit, die durch Verbrechen bewirkt 
war, nuit den Früchten eines neuen Verbrechens beladen, zu ſeiner 
Familie zuruck. Sein Empfang zu Hauſe war jedoch anders wie er 
ich gedacht hatte; denn anjtatt Freude über dieſen unerwarteten 
leiſchvorrath zu außern, ſchickte ſeine Frau, die von der geſtohlnen 
Waare nichts in ihrer Wohnung beherbergen wollte, den eben An⸗ 
gekommenen ſofort wieder zuruck, und dieſer vergrub nun ohne die 
Laſt jeines Verbrechens durch den Genuß der Früchte en ge⸗ 
lindert zu jeyen, das Fleiſch draußen in die Erde, u wurde 
es acht Tage ſpäter entde ct. * 
Der Angeklagte raumte in dende af erha 
e 


a 6 i das Ver⸗ 
brechen und die einzelnen Thatumftände offen ein. ichts⸗ 
bof verurtheilte den Scheel zu einer 2½jahrigen Zuchthausſtraft 
und Stellung unter Polizel⸗Außſichk. Kann a 4 
Stettiner Nachrichten. 

** Die Predigtamts - Kandidaten Bade Brenske, Bublitz, 

Dennert, Friederict, Herwig, Sternberg, Wahlſtab, J. C. Th. und 
J. O. Friedr. Unruh ſind nach beſtandener Prufung pro ministerio 
für wahlfahig zum evangeliſchen Predigtamte erklart worden. 
„„ Der Prediger an St. Marten in Anklam, Bieſendahl, iſt in 
Ruheſtand getreten und ſein Sohn und bisheriger Subſtitut, Ewald 
Bieſendabl, iſt als nunmehriger Paſtor adjunctus in die völle ver⸗ 
teten. 


„ Im Stettiner Appellafions Gerichts- Bezirk find verſetzt: 


Der App.-Oer.-dieferendar Korszewsfi nach Hamm, der Kammer 


gerichts-Referendar v. Schmeling in das biejige Departement, und 
der App.-Ger.-⸗Aef. Maas von Bromberg ebenfalls -hieher, 
Stadt: Eh 1 


Herold. Herr Weiß, der dieſe Oper zu ſeinem i Kae hätte 
mit einer andern einen vielleicht noch glänzenderen Kaſſener lg er- 
zielen können, aber ſchwerlich einen größeren Erfolg der Darftel- 


war durchaus ac lie Piste das Zuſammenſinken vor dem Mar⸗ 
morbilde, wie auch die Viſton deſſeſden im zweiten Akte von tragi⸗ 
cher Schongeit. Die große Arie des zweiten Akts wurde in N 
bat mit Meiſterſchaft, mik den feinſten und wirk Beten Nüanten, 
und vor Allem mit einem Humor vorgetragen, der dem verehrten 
Kunſtler auch ſonſt überall und ſelbſt in jahen Uebergängen reich⸗ 
Ki Maag ſteht. A 2 er mit weit Ehe 
geſtrectem Schwerte die Worte: „Diejer Zampa — eure hutze 
allein iſt dieſer Arm geweiht“ mit energiſ er he 5 
druck ſang, war großartig aufgefaßt und mit aller Macht der Mit⸗ 
tel durchgeführt, wie nee pie ganze Darſtellung einer guten 
Kombination, eines ae Kolorits und der glücklichſten Felt 
quenz in ibrer Entwickelung ſich erfreute. Herr Weiß wurde mit 
grotzem Applaus empfangen, während anzen Darſtellung mit 
wiederholtem Beifall ausgezeichnet, und am chluſſe jedes Akts 


gerufen. a 1 11151 0 1 u A 794 
In die Lorbeern dieſes Abends theilten ſich mit ihm Fran 
Flintzer⸗Haupt als Camilla und Herr Nabe 5 Niphenſe. 
Das bekannte Duett hatte einen ausgezeichneten rfolg. Herr 
Röhr war ſehr gut bei Stimme und ſang mit großem Ausdruck. 
Fraulein v. Are! fang und ſpielte die Partie der Ritta 
ſehr brav, Herr Heſſe illuſtrirte die des Daniel mit wirkſamer 
Komik und einigen reichbetlaſchten Impromplüs. Herr Brenner 
bewahrte ſich von Neuem als geſchäßten Tenorbuffo, und der Dan⸗ 
dolo wurde in der That unter ſeiner Verarbeitung eine jo ergötz⸗ 
liche Figur, daß ſie ſelbſt neben der unheimlichen Erſcheinung des 
Korſaren die Heiterkeit des Publikums aufrecht erhielt. Chöre und 
Orcheſter befleißigten ſich mit Erfolg, die Vorſtellung zu einer alle 
leitig befriedigenden zu machen. \ \ N. en 
8 Borſen berichte. 
Berlin, s. Februar. Weizen, ohne Umſatz. Roggen, nach 
Hauer Eroffnung hoher be ahlt, gchließt billiger verkauft, doch feſt. 
Ruböl höher bezahlt, ſchließt matt. Spiritus billiger verkauft. 
None 1255 25 1 5 65 geb N 0 
oggen, Febr. 72 t. Br., 72 0 r.-Mã = 
— 6, At. bez, u. Br. 72%, At, Gb., MärgeUpril 72 2 78% 
Rt. bez., 73 Br., 72 ½ Gd., Frühjahr 72½ 73, % Mt. bez., 74 
Br., 73 ½ Gd., Mal⸗Juni 7 Rt, bez, 74 r., 73½ Gd. 
Gerſte, große 52—56 Rt. ee 
Hafer loco 33½—35½ Rt. bez., per Frühj. 341% bez. u. Br. 
Erbſen, Koch- 72 83 Rt. f 0 r 
„Rübol loco 15% Rt. Br., Febr. 15%, Rt. Br., Februar⸗ 
März 15% Rt. bez. u. Br., 15% Gd., März-April 15% Mt. Br. 
% Od. April⸗Mat 15 7/ , ½ Rt. bez. u. Gb., 15% Ep 
Sept.⸗Okt. 13%, Mt, bez. und GP, 13°, Br. ee 
Spiritus loco ohne Faß 28%, Rt. bez., Februar u. Febr.-März 
29 Rt, bez. u. Br., 28%, Gb., März- April 29 Rt. bez. u. Gd., 
29% Br., April⸗Mal 30 ¼ 30 Rt. be}. u. Gd., so Br., Mais 
Juni 30%, Mt. bez., 30%, Br., 30 % Gd., Juni-J 
31½ Rt. bez. u. Gd., 31% Br. 
die unſrige nicht aufwiegen, aber wenigſtens von derſelben ſich 
unterſcheiden; — wir brauchen ja übrigens von dieſer Vergangen⸗ 
heit nur das zu nehmen, was uns gefallt. Vielleicht empfinden wir 
auch, wenn wir uns gern durch unſer Studium die Gedanken, 
die Gefühle und ſelbſt die Gewohnheiten derer, die vor und leb⸗ 
tel, aneignen mögen, das ſchmerzliche Behagen, unſer eigenes 
Leben, das eine ſo kurze Zulunft hat, in die Vergangenheit hinab 
auszudehnen und während der Pilgerſchaft eines Tages die Ein⸗ 
drücke mehrerer Jahrhunderte in unſer Herz aufzunehmen. 
Die Bibliothek iſt an Urkunden fehr reich und das iſt meiner 


Arbeit eben nicht förderlich. Weiter läßt der Strudel des Weltlebens, 


der im Schloſſe herrſcht, nicht ab, einige Angriffe auf meine 
Unabhängigkeit zu richten. Endlich nehmen meine edlen Wirthe 
mir oft mit der einen Hand die Freiheit, die ſie mir mit der 
andern geben, Wie der größte Theil der Weltleute haben fie 


nur eine ſehr unbeſtimmte Idee von einer anhaltenden Beſchäfti⸗ 
gung, die den Namen Arbeit verdient, und eine oder zwei Stun⸗ 


den, die man der Lektüre offert, ſcheinen ihnen das Aeußerſte 
von Thätigkeit, der ein Menſch während der Dauer eines Tages 
ſich hingeben kann. — 


ſagt mir Herr von Malouet an zjedem Morgen, eine Stunde 


ſpater aber klopft er ſchon an meine Thür: — „Wit, arbeiten 


ut 31½— 


„Genießen Sie Ihre Freiheit, ſteigen Sie 
hinauf in Ihre Einfiebelei, arbeiten Sie nach Gefallen!“ — Das 


Verkauf von eljenem Bremnholze.] f Zu 
„Am Montag den Ilten Febrnar dieſes ER 8 1 2 ER 
Jahres, Nachmittags 2 — ' 
ſollen 150 Klafter Ellern-Klobenholz 
„und 50 Klafter Ellern-Knüppelholz 
in Looſen von 2 Klaftern, 1 Klafter und einer halben 
lafter, auf dem Rathsbolzhofe vor.n Ziegenthore an 
den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den 7. 8 bruar 1886. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 
ren 


v 


7 


2 
82 


Den Reſt meiner 


verkaufe ich jetzt zu und unter dem Koſtenpreiſe. 


— — . —— ann 


Bekanntmachung. 

6 Ctr. 23 Pfd. alte Charpie, die ls ſolche 

nicht mehr brauchbar fit, aber zur Papier⸗Fabrikation 

ſebr vortheilbaft alu; Henioenden jein dürfte, ſoll am 

11, Februar €, Vormittags um 10 Uhr, im Büreau 

des bleſigen Garniſon⸗Lazareths, an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Bie auswärtigen, auf dieſen Verkauf reflectiren- 
den Unternebmer werden erſucht, ihre Preisanerbie- 
tungen pro Centner ſcrijftlich, jedoch frankirt, an die 
unterzeichnete Kommiſſion einzuſenden. 

— Mee beſagte Charple liegt im hieſigen Garniſon⸗ 
1 zur Anſſcht bereit, und für Auswärtige kann 
u 
gt 


Rossiüärkt 


789. 


8 Ah Pfp. derſelben zur Probe verab⸗ 
werden. > 
Stettin, den 28. Januar 1856, 


Königl. Verwaltungs: Kommiffion des 
Belagerungs⸗Lazareth⸗Depots. 


Patriotiſcher Krieger-Verein. 
N 7 „ d.. 1 Ubr: 

Appell Im Kart Mesh, Auf ber 1 

fteht ein Vortrag. 

Der Vorſtand. 


fol 


verkaufe ich von heute ab die elegantesten und geſchmackvollſten 


Berliner Ilerren-Anzüge 


50 Per 
u Ws 


Versammılun & 


5 8 
Enthaltſamkeitsvereines 

am Montag den Alten Februar, Abends 8 Uhr. 

Hebräer 10, 25; O enbarung Johannis 3, 15 
— eh u Med 


— — 
— 


gousssnuesensuse 
5 Liedertafel. = 
8 Morgen, Sonntag, 1 Uhr 
8 im Gartenlokal. 3 8 
VEERRSSEETTIIEHE 
Die Geſchichte der Hana, 
225 Me vorgetragen 
von Herrn Schulrath Alberti 
"Sonnabend den Sudan Abende 71 Uhr 
präciſe, im großen Saale der Abendhalle. 
Erſte Abtheilung: 
Entſtehung der Hanſa. 
uns eingeſchriebenen Lebrlinge haben 


Die bei 
znentgeldlichen Zutritt. Eintritt⸗Billets 4 5 Sgr. 
—— unſerem Nuntius und Abends an der Caſſe 
en 


zu räumen. De 


Preis-i ouranı. 


BER HEMEEERWM eee eee 


des Prinzen von Preußen. 


Pariſer Corſets in allen 


RT, n 


e . f n 
N — A 


für Damen bleiben die Logen des Saales aus- 
falle reſervirt. 2 e 


Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. | 
RR e Kohlmarkt Uro, 430, 


Anuctionen. 


am Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen 
3 15, Februar c., Nachmittags 3 Uhr, in der neuen 

rauere zu Kupfermühl 
ca. 15 Tonnen gutes fene Bier und ca. 


vorn + Centner friſcher Hopfen 


empfiehlt 


zu auffallend billigen Preiſen. 


leigert werden. | Relsler. 430. Kohlmarkt. 430 
— Todes⸗Anzeigen. S. WAEI SHAFT EEE. 
lebieb len Abend 10 Uhr, ſtarb plötzlich unſer ge „—̃ä Kü D UEEN ENTRETT SER TEE RUED 
e Bate Schwiegervater und Gro vater, der eee 2 


r, 
Kaufmann Lari Bohm, im 72. Lebensjahre. 
der Diefe betrübte Nachricht allen theilnebmenden 

unden und Verwandten ſtatt beſonderer Meldung. 
Stettin, 8. Februar 1856, 
Die Hinterbliebenen. 


| 11 5 S r. 1 
2 Gr. Metziafl, 
Hühnerbeinerſtr. 1086. 


Nachdem ich ſo den 
Damen einige Minuten geopfert habe, ziehe ich mich auf mein 
Zimmer zurück und arbeite bis tief in die Nacht in der Biblios 


Sie noch?« — „Aber gewiß, ich fange ja erſt an!“ — „Was] gut ſteht, aber die kleinen lächerlich macht). 


Teufel, es iſt zwei Stunden her, daß Sie hier ſind. Sie wer⸗ 
en ſich aufreiben, mein Freund. Im Uebrigen genießen Sie 
re Freiheit! Ach, noch eing, meine Frau iſt im Salon, wenn 

Sie fertig ſind, leiſten Sie ihr wohl ein wenig Geſellſchaft; nicht 

wahr? — „Mit Vergnügen, gewiß!“ — „Aber wohlverſtan⸗ 

den, wenn Sie fertig find!* — Und er geht auf die Jagd oder 
ſpazieren am Strande des Meeres. Was mich anbetrifft, ſo bin 
kon an von der Idee eingenommen, daß ich erwartet werde, 

[time zu der Einſicht, daß ich doch nichts Ordentliches mehr 
eiſten koͤnnte und entſcheide mich alſo in der Kürze dabin, zu Frau 

ku Malouet hinunterzugehen, die ich in lebhafter Unterhaltung 

str ihrem Beichtvater oder Herrn Jacquemart antreffe: — fie 


Das ſind ſehr ſchöne Stunden. 

Die gewöhnliche Geſellſchaft im Schloß beſteht aus den 
Gäſten des Marquis, die in dieſer Jahreszeit ſehr zahlreich ſind, 
und aus einigen Perſonen der Nachbarſchaft. Dieſer große Be⸗ 
ſuch hat ſtets zum Zweck, der einzigen Tochter des Marquis von 
Malouet, die den Herbſt jedes Jahres in ihrer Familie zubringt, 
eine Huldigung zu bereiten. Dieſe Dame iſt von wahrhaft antiker 
Schönheit und gefallt ſich ſonſt in der Würde einer Königin, 
die ſich den Sterblichen nur mit geringſchätzender, mit tiefer 
Stimme ausgeſtatteter Einſilbigkeit mittheilt. Sie hat vor etwa 
einem Dutzend Jahren einen Engländer geheirathet, Lord A..., 


thek. 


erkaufen. 


franz. Blumen-Coilluren, sowie Theater-Capolten, 


Rossmarkt 


759. 


Wegen Räumung des Winterlagers 


zu und unter dem Mostenpreise, um mit dem zu ſehr überhäuften Winterlager 
Preiſe werden jo auffallend billig geſtelt, daß jeder Kauflustige mein 
Geſchaftslocal nicht unbefriedigt verlaſſen wird, und gebe daher zur gefälligen Anſicht einen 


2 Thaler 10 Sgr. an, 
3 15 


15 77 7 


Adolph Behrens, 


Schneidermeiſter aus Berlin und Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit 


Größen bei Moritz 


IN Wachsmann jun, 


Tull-Tücher u. Mautillen 


tten 


und Stepprodwatten d St. 6, 8, 10 u. 12 30 r, in der empfieblt 
Watten-Fabrik Fuhrſtr. 640 von J. Ph. Zielke. 


BD. Beod . Mantel⸗Wa 


li mich, ich bin ihr unbequem und wir lächeln und freund» 
an, 

Merge bringe ich im Allgemeinen die Mittagszeit zu. Des 
Diele ich Whiſt, dann plaudre ich mit den Damen und verſuche, 


zu ihren Füßen meines Ruf und meiner Bärenhaut zu 
digen, denn ich gefalle mich in keiner Originalität und in 


) iſchen Corps attachirt, ebenfalls ſehr ſchön und 
15 Ara gleicher Weiſe unerträglich iſt. Er richtet 
von Zeit zu Zeit an ſeine Frau ein einſilbiges, engliſches Wort, 
und fie antwortet ihm unerſchütterlich mit einem einſilbigen fran⸗ 
öſiſchen Worte. Mittlerweile drehen ſich drei kleine Lords, die 
10 Pinſels eines Lawrenee würdig wären, majeſtätiſch um dies 
olympiſche Paar, das ein gehetmes Einverſtändniß zwiſchen 7 
Nationen außer Frage ſtellt, wie ſehr es ſich auch den Blicken der 


* beachtenswerthes Pärchen kommt täglich 


S. Wachsmann Jun., Kohlmarkt 430. 


Sammet Domino's en e en MOrItz & Co. 


Die 
Polfterwaaren - Fabrik 


von 
F. GROSS, 

Schubſtr 860, 1 Treppe boch, 
unterhält ſtets eine jebr reich⸗ 
haltige Auswahl modernſter u. 
aufs Beſte gearbeiteter Polſter⸗ 
Möbeln zu len feſten 
Preiſen, und emp 


tigen Publikum mit a en in die ⸗ 
8 Fach und zur vollſtandigen 

inrichtung gehörigen Artikeln. 
Beſtellungen werden prompt 
ausgeführt, wie auch jede Aus⸗ 
kunft bereitwillig ertheilt. 


Gurte, 


in jeder Qualität, zu verſchiedenen Preiſen, hat billig 
abzulaſſen 
F. Gross. Schuhſtr. 860. 


Ein alter gut erhaltener Sopha ſteht billig zum 
Verkauf Schuhſtr. 860 bei F. Gross. 
„ 


| Spiegel, 
in Mabagoni-,-Birfen-, Gold⸗ u. Barock⸗Rahmen, 


| Mohrſtühle 


in Mahagoni u. Birken, offerirt zu billigen Preiſen 
ı bag F. Gross, Schuhſtr. 860. 0 


Für Landwirthe! 


Wir empfeblen unſer w hlaſſortirtes Lager von 
won i Sämereien und Dungungeſtoffen 
worüber Preis -Courante jo 
Mais- Cultur, Möhrenbau, Guano, Chili- 
Salpeter ete. 
ung voin franco entgegen genommen werden 
E va Amerikänischem Mais find die Zu- 
fubren unterwegs und werden bis Ende März dier 
eintreffen. Bei Bedarf 
unſern Herren Vertretern Ihre Beſtellungen gefl. 
ſo bald wie möglich aufgeben zu wollen. 

Berlin, den 20. Januar 1856. 
3. F. Poppe & Co. 

Ich empfeble mich zur Annahme von Aufträgen 

r hier und die Umgegend einem geehrten landwirth⸗ 
Re Publikum aufs Angelegentlichſte. 

Stettin, den 26. Januar 1856. 


Richard Grundmann, 


Schulzenſtraße 341, a 
See eee eee TEEN 
Morgen-Ilauben 


in den helichtesten Fagons empfehle 
ich zu sehr soliden Preisen. 


S. Wachsmann jun. 


1 " 


" „* 


e 


eee eee 
Beſtes raſſin. Rüböl, 
a Pfund 5 €; 55 Sch 1 
Ugus Cherpin 
Sah Ne n 8) 


Für Damen: 


Corſets ohne Naht 


in allen Nummern vorräthig, 
gehaͤkelte Kindercorſets 


Rudolf Gramtz, Kohlmarkt 61 6. 


von einem benachbarten Schloſſe zum Beſuch. Der Eheherr 
iſt ein Herr von Breuilly, alter Garde du Corps und Herzens, 
freund des Marquis. Es iſt ein ſehr lebendiger, alter Herr, 
der noch ein ſchöner Kavalier genannt werden darf und auf 
ſeinen kurzen grauen Haaren einen ſebr kleinen Hut zu tragen 
pflegt. Er hat eine Eigenthümlichteit, die vielleicht nicht 
affektirt iſt, ſeine Worte deklamirend vorzutragen, und eine 
andere, die offenbar beabſichtigt iſt, mit großer Langſamkeit zu ſpre⸗ 
chen. Er würde übrigens ſehr liebenewürdig ſein, wenn er ſich 
nicht beſtändig mit brennender Eiferſucht quälte und mit der 
nicht minder brennenden Angſt, ſeine Schwäche, die gleichwohl 
offen zu Tage liegt, uns merken zu laſſen. Man kann ſich 
ſein Unglück daraus erklären, daß er mit dieſen Anlagen und 
vielem Verſtand den Fehler begangen hat, im Alter von funfzig 
Jahren ein junges und hübſches Weib zu nehmen, das, wie ich 
glaube, obenein noch Kreolin iſt. (Jortſetzung folgt.) 


— Bei Gelegenheit der Mozart⸗Feier wurde in Wien 
auch mehrfach der Name eines Irl. Gottlieb, der erſten Pa⸗ 
mina, genannt, welche dort in den dürftigſten Verhältniſſen lebte. 
In der Pietät für Mozart war man eben daran, dieſe alte 
Dame ihrer drückenden Lage zu entreißen, als ſie in der Nacht 
vom 4. d. M. ſtarb. 


e It ſich dem 
geehrten hieſigen und auswar⸗ 


we Profpecte über 


bei nnſern Herren Vertretern in 


bitten wir uns reſpective 


— 


Den Reſt 
Mäntel v 
deutend 


2 


n ME gr 
Beſtes raff. Rüböl, 
a Pfd. 5 Sgr., = bei Parthien billiger, empfieblt 
die Oel-Raffinerie - von 
Louis Rose. 


f A Pfd. 7 Sgr., 
ſehr fette, friſche Kochbutter, bei ganzen Fäßern billiger, 
empflehlt Louis Rose, 
Bau- u Breiteſtr.⸗Ecke Nr. 381. 
Gute rothe Kartoffeln ſind zu verkaufen 
Louiſenſtraße 745 (Baierſcher Hof). 


— . —————— §—§vN.. — 
iſche gute Stücken ⸗Butter iſt zu verkaufen 
8 Louiſenſtraße 745 (Baierſcher Hof). 
Zeug-Kamaſchen mit Hacken verkaufe ich mit 
1 Thlr. 7½ Sgr. vis 1 Thlr. 17 ½ Sgr., für jeden 
Damen Tut. Morgenſchuhe bedeutend billiger als 
. von 3 Pen bis 4 
r. Herrengalloſchen zu en Preiſen. 
O. en an Mönch india 206, 
nn nm nm nn nn nn nn nm ĩ;?2 


Einen neuen großen Trausport 


— 


der ſchönſten Harze Kanarienvögel 


Nachtigalisehläger, 
empfing und verkaufe dieſe ſehr billig. 
Friedr. Weyhrecht, 
a Gtapengießerſtraße 167. 
Eine große Parthie 0 > 
Rügenwälder Gänsebrüste 


Preiſen 


Carl I. Ke, 
ener Baumſtraße Nr. 997. 
Engl. Coaks, tun 
Doppelt geſiebte Nußkohlen 
beiten engl. Portland⸗Gement, 
fein gemahlenen Düngergyps, 
Nüdersdorffer Kalkſteine 

fer e A Snoot, 


gr. Laſtadie No. 229. 


VBermiſchte Anzeigen. 
Zum Tapezieren der Zimmer, ſowie zum An⸗ 


bringen höchſt geſchmackvoller Verzier ngen aus Stein⸗ 
pappe an Plafonds, als Roſetten, Ed- und Mittel- | 


ſtucken, Staben, vo zugsweiſe bei Ladeneinrichtungen 
und hohen Zimmern anwendbar; ſowie zur Anfer⸗ 
tigung jeder, zum Fach gehörenden, ſoliden Tapezier⸗ 
Arbeit, empfiehlt ſich 

Julius Fiedler, 


7 2 oo N 
Wohnungs- Veränderung. 

Ich zeige meinen geehrten Kunden hiermit an, 
daß ich meine Wohnung von der Breitenſtr. nach 
dem Roſengarten Nro. 298—99, beim Partikulier 
Hrn. Scharfonberg, verlegt habe. 


Brulow, Nadlermeiſter. 


unſerer Ierbst- nn Winter- 
erkaufen wir, um damit zu räumen, be⸗ 
unter dem Ko ſtenpreiſe. 


empfing in ee e betkauft zu den billigſten 


Tapezierer, kleine Papenſtraße Nr. 317. 


Mäntel. 


Hühneraugen, kranke Ballen 
und eingewachſene Nägel heilt Unterzeichneter auf 
eigenthümliche Weiſe, ohne Anwendung des Meſſers, 
in wenigen Minuten jpur- u. ſchmerzlos. Addreſſen 
zur Praxis außer meiner Wohnung werden Nach- 
mittags entgegengenommen. Von 10—1 und 2—5 
Uhr Breiteſtr.⸗ und Paradeplatz⸗Ecke Nr. 378, erſte 
Etage, zu ſprechen 

Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


meiner Gegenwart mehreren 4 High ſehr tief 
ſitzende Hühneraugen eu den Zehen, zwiſchen den 
eben und auf der Fußſohle, mit beſonderer Ge⸗ 
chicklichkeit zertheilt und ohne Schmerz ausgeſchält. 
Dieſes beſcheinige ich hiermit. 
as Dr. Jagielski, 
Medizinalrath, Direktor des Königl. 
e u. Operateur 
im Krankenbauſe der barmherzigen 
Schweſtern zu Poſen. 


Masken Anzüge 


ſo wie Dominos vermiethet 


L. Eiehhorst, 
Mittwochſtr. 1077, 1 Tr. hoch 
Gummiſchuhe reparirt und lackirt 
. Hoffmann, Mönchenbrückſtr. 206. 


Strohhüte 


zum waſchen und moderniſiren nehme ich auch in 
iejem Jahre für eine der renommirteſten Strohhuk⸗ 
Fabriken an, u. berechne dafür nur die Fabrikpreiſe. 

„Um aber die mir anvertrauten Hüte rechtzeitig 
zurückliefern zu können, bitte ich mir ſolche haldmög⸗ 
lichſt zuſtellen zu laſſen. 5 Ber ah 


J. C. Piorkowsky. 
Photographien u. Daguerreotypen 


werden 4 au 
a „ Lublow, im Schügenbauſe. 


Lichtbilder, 


Daguerreotypen, Photographien 
werden täglich angefertigt von 
W Rödenberg 


W. Stoltenburg, Yan. 


— — 


wi 


I Tang-Anferricht 


von 

G usiav Weirich.: 
Bei der Eompfetitung der Zirkel, 
können von jetzt ab Damen und, 
Herren am Tanzunterricht noch Theil 
nehmen. Geneigte Anmeldungen Kohl— 
markt Nr. 156. 


Verla 0 


| 


Den 


Strohhme zur Wäsche 


hie biefigeu und auswärtigen Damen die ergebene Anzeige, daß wir von jetzt ab 


und Zum Modernisiren, 


wie bekannt unter Garantie beſter Ausführung, 


annehmen und zu feſten Fabrikpreiſen berechnen. 


amentlich machen wir darauf aufmerkſam, daß 


Florentiner und f 


ganz beſonders gut moderniſirt und gewaſchen werd 


eine Brüßler Hüte 


en. 


M. Joseph & Co. 


b. und N.| 4 | 95%, B R P. Sch. obl 4 | 80%, bz 
a u 2 @1Pomm 97111 be Poln. Pfdbrf. 4 — — 
» ee — umd 5 Pos. 4 93% bz „ III. Em. 92 @ | 
1 (Preuss 4196 6 Pn. 500 Fl.-L.I 4 | 86%: B 
J. West. Rh.] 4 | 94½% G „ A. 300 fl.] 5 91 BB 
Frei will. Anl. 4½ 100% 6 Sächs. 4 | 94%, bz |» B. 200 fl.. —! 20½ B 
St.- Anl. 50552414 101 bz © 1 Schles. 4 93% bz Kurh. 40 thlr.| — 39 8 
Pi 54 84 101 1 80 RN 40 135 —35½ bz Hanni 35 fl. — 27 B 
10 D.-B. -. O. 1 . Pr. -A. — 6 4 
Ste br. Anl. on 1137 bz IFriedhch@or 22 Fee vb 
Sec eb 13% * I Louisd'or — 110 bz Eisenbahn-Actien. | 
„ kram.| —] 
K. & N. Schld. 3 ½ 86 % B Ausländische Fonds. Aachen-Düss. 3½ 87½ bi 
2 1 =. ar 3173 2 * 2 74 2 | 
Brl.-St.-Oblg. 90055 G 2 » „Pr. 4 | 90%, bz 
1 P pfdbr 9 — Brschw. B-A. 4 130 bz 1H. Em. 4 88% bz 
% br 9170 B Weimar „ 4 |1151,—15 bz uB/Aach.-Mastr, 4 63½—64½ bz 
Ostpr. 1 79305 91. Darmst. „ 120 ½ 20 bz uB f „ Fr. 4½ 92 bz 
Pomm. „ 3½ 96 bz Oest. Metall.) 5 80% —80 bz [Amstd.- Rott. 4 86-85 baz | 
Posensche A 2 101 bz „ 54r Pr.-A. 4 100 ½ — 100 bzuBilBelg. gar. Pr. 4 — — 
Pos. n. Fldb. 37 ie 1 „ Nat. Anl.| 5 | 82½—81¾ bz Berg. Märk.“ 4 | 874, bz 
Schles. Pfdbr, 3½ 911% R. Engl. Anl., 5 102% bz hr „ Pr. 5 |101%, G 
Westpr. „ 3% 88 bz „ 5. Anl.] 5 93% G „ II. Em.) 5 100% G | 


— 


Der Operateur Herr Ludwig Oelsner hat in 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden Plage. 4 2 
abe 

Ende d. M. aufhalten werde, und bin ich täglich Bi 
3 im 
1o. 1, 
zu ſprechen, und kann ich während dieſer Zeit Aus⸗ 
kunft über die größten und aden ſten Güter 

5 Staats’ 


bene Anzeige, daß ich mich am hieſigen 


10 Uhr Vormiktags und 2—4 Uhr Nachmitta 
ſchwarzen Adler auf der Laſtadie, Zimmer N 


in den vier öſtlichen Provinzen des preu 
ee ttin, den 6. Februar 1856 
ettin, den 6. Februar b 

. Stein, 

Gutsbeſitzer u. Güter⸗Agent in Bialosliw 


Maskenanzüge und Domino's 


verleiht billigſt 


A. Hintze, Theater-Garderobier, 


Fuhrſtr. 648, 2 Treppen. 


Druekmakulatur, Ä 


alte 


große Domſtr. 671. 


Heute, Sonnabend, den 9. Februar: 


Concert ala Strauss. 


Anfang 2 Uhr. Entree 2 ½ Sgr. Ende 10 Uhr. 


Sab Bach. 


Sonnabend, den 9. Februar 1856: 


Zweites und letztes 


Gaſtſpiel der 


Zeitungen, Anzeiger ꝛc. kauft Carl Stocken. 


Calfee-Royal, 


Frau Direktorin Wallner, 


vom Königſtädtiſchen Theater in Berlin. 


Zum erſien Male: 


Eine neue Magdalena. 


Drama in s Akten von A Dumas, bearbeltet von 
Max Ring. er 


„Preußiſcher 


Ho 0 A 


Heute, Sonnabend, den gten Februar 1856 


Concert em 
Anfang 7 Ubr. f 


Au vermietben, 


Kohlmarkt Nr. 435 iſt die 2 Treppen 
hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus 


Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und 
Küche 20, zum Iſten April zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt im Laden. 


Laden⸗Vermiethung. 
Die untere Wohnung A. Hauies 
Sr. Donstrasse No. 672 


ſoll zum 1. April d J. anderweitig vermiethet wer⸗ 
bereits ein jchöner | 


den. In derſelben defindet fi 

großer Laden von 4 Fenſtern 11 
Laden von 2 Fenſtern 
werden. 


März zu vermiethen. 


mann. 


Mönchenſtraße No. 599 


behör zum 1. März zu vetmlethen. 


— 8 — —ä—Hũ4ñ —— U—ͤ—— 
2 Schlafſtellen Roſengarten 265, 1 Treppe rechts. U 


— anne 


hen. 


— — 


Ein Quartier von 4 Stuben neb be 
1. April und 1 Quartier von 2 EHE u. 
ſchon früher zu vermiethen gr. Laſtadie 224. 


Berliner Börse vom S. Februar 1856. 


Dtm. -S. Pr. 


und Assemb.ee. 


ee 


Ein zweiter 
8 n Fronte kann neu angelegt 
Geſchäftsleute, welche auf dieſe günſtig ge⸗ 
legenen Lokalitaten | zefleftiven, belieben ſich im ger 
nannten Haufe 2 Treppen hoch zu melden. 


Kl. Wollweberſtr. Nr. 728 iſt eine kleine Hinter⸗ 
ſſtube mit auch ohne Möbel ſogleich oder zum 1jten 


find 2 Stuben nehſt Zu- 


——— 


Kirchenſtr. 145, Stube, Kammer, Küche, Holzſtall 55 


Kl. Paradeplatz 491 iſt parterre eine Stube nebſt „Hotel de Weben Schiffsbaumſtr. EA, 


in 4 Stupen 


* 


5 155 ½—54½ bz Obschl.Lit. D. 4 90 


, Laſtadie 189 iſt eine Wohnung“ und 
nebſt drei Wieſen zum 1. März an e 
abzulaſſen, zu erfragen Beutlerſtr. 


Eine möblirte V.-Stube für 1 auch 2 Herren if 
ſogleich oder zum 1. März, Drumirtt N. 2 2 Tr. 


zu vermiethen. 
1 freundliches möblirtes Aimmer iſt zu vermlethen 
Mönchenſtr. Nr. 610, 3 Treppen. 
Eine Stube, Kammer und Küche iſt Grapen⸗ 
leßerſtraße 416 zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt eine 
leine Hinterſtube zu vermiethen. 


N 
N 


Dienſt⸗ und Ge ſchaftigungs Ge ſuche. 


wma Die Tochter eines Bench VAREL in 
— 2 Beziehung lempfehlen kann, t vie 
a Landwirthſchaft zu erlernen und ſucht ein 
e eee en 


emann 
Wollin bel Pentum, 
4 — nn 


Ein ſolider junger Mann, moſ. Gl., von außer⸗ 
HET: 
eitillations- oder irgend einem a Waaren⸗ 
Geſchaft eine tele ee Lehrling, . ekt 


werden gebeten tore Adreſſen in der Exped. d. Bl. 


sub E. Z. 6. abzugeben. 
Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren, 
ſucht zu Oitern oder auch früher eine Stelle als 


Geſeuſchafterin bet einer alleinſtehenden Dame, auch 
würde ſie Wen de Führung einer Wirth⸗ 
ſchaft übernehmen. Darauf Re 

gebeien ihre Al reſſen unter K. St. 1 
Exveb. d. Bl. abzugeben. Re 


3 Lehrlinge für's Materlgl⸗Geſchäft können ſo⸗ 
fort placirt weiden durch Franz Bern- 
see jun., Breiteſp. 2b. 


2. 


2 


Familien⸗Nachrichten. 
Bon: Eis Sohn den Herren Ober⸗Grenz⸗ 

Controleur Siber zu Berlin, 

Leezen a, F. Seele, tees 

hagen. Eine Tochter den Herren Hauptma 

Narbe. Nes uf.-Regmt. v. Schmeling-Diringsb 

zu Berlin, Maurermſtr. Parey zu Berlin. 


be e . 


Emma Handke, Lodz. a 


es Lieut a. D. 


ing Fr. 
5 5 um. E. 
reisbanmſtr. Schulze zu 


ö 3 don Korßflei 
Nein 5 11 8. 98 >= Kammersit 
einwachter zu Oels Frau. Verw. Frau Prepige 
1 170 Vei 25 Treytow a. R. Aber B 5500 
zu Treptow a. R. 


Angekommene Fremde 
„Hotel du Nord“: Dom.⸗Pächter Baumann a 
Ben Sala e e e Br 

ad. Schutze a. eburg, Kaufl. a. Pforz⸗ 
beim, Fleiſchmann a. Fürth Hachich a Era 
Reich a. Königsberg, Haſtal a. Warſchau, Linde⸗ 
mann a. Berlinchen, Winkopf a. Leipzig, Voigt a. 
Magdeburg, Kaufmann a. Thorn, Leyſer a. Brom’ 
berg, Sommerfeld, Cohn, Bernhard, Latz a. Berlin. 


0 


e dz Wittſtoch 
Kgl. . 


g. Ueckermünde Mechaniker Elſaſſer, Lewerk, Plant 
Franz a. Berlin, Riktergb. v Borche a. Giefenbrüch 
Brandeck a. Daber, ſonas a. Greifenhagen. 
„Hotel Fürſt Blucher:“ Kent. 8 Ser 1. Kl. 
0 


90 enftein a. Ban, Gutsveſ. v. a. Star 
a olz 


gar, Müßhlenbeſ. on u. Frau a. G19 
hör zum Baumſtr. Döring a. Yübden, Kaufmann Melncke g. 
Zubehör Krakow, Rechnungsführer Moll a. Warzin, Fabrik; 


Meinhard a. Bromberg. 


4 | 881; f 3t;-Ei 
RATE 166% be Frz. St.-Eisb. Lee A bz 
r. 4 | 95% b chin X, 10 » „ E. 3 ½ 2 

B 15 Harub 4 11415 . Ludw. Bexb.] 4 157 ½ —55 bz P. W. (8. B.) 4 65 bz 

wer” Br 51215 bz NMagdb.-Halb. 4 200 bz „ Ser. I. 5 100 8 

ned e 47½ 19 4 bz Magdb.-Witt.| 4 51—½ bz 5 „ II. 5 58 0 
Berlin- P. M. 4 105. 0 Magd. W.-Fr. 4½ 98 b Rheinische 4 111721614 bz 

er 10 1 B44 003, —101¼½ bz Mainz -Ludh.| 4 124 123 bz st) Pr 4 6 

n il 0 bz Mecklenburg. 4 | 55—541% bz « Pr. 4 9%: B. 

„ „ 7. 544% 2. B Münst. - Ham. 4 G „ V. St. 467 2877 
Haube A won 0 Nst.- Weissen 4½ — — Ruhr.-Crefld.3 ½ 841, B 

dun- Stehe 4170-70 ba Niedechl. . 4/84 B » or 149% Gag 8890 
Biel: Fb St 4% „ Fr. 4 % 8 Starg.-Posen. 0 ½ 95%, ba 

e r. r Ser 39 5 Be 4 „ 8 

N. zune FP a » . „ n a Ü 
Hahn. HIRTEN AR » VI. „5 10% B Thüringer ” 411413 bi 

ee r. A 100% G Niedschl. Zb. 4 71 B „ Prior. 4½/100 ba ei 

6 103 ba Nb, dr W) 3 60%,—60: bz in 2 Em. — 994%, ba * 

” 1 rior. = — j h. Bahn 4 219—215 bz 
1 . 43 8 Obschl. Lit. A. 3½ 215 bz „neue 4 181177 ba 

Bae Hider 18 bz R „'Bil3%/ 183° bz n Prior.] 4 | 90% B 

5. Eider 4 149--46 ba „ Pr. A 4 9215 

n » T. 4 91 4 b5%,1013/,B „ » B. 34, 82 G 


Die Börse war flau gestimmt und die Aktien meist rückgängiggbei minder belebtem Geschäft. 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck don N. Graßmann 
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